
ELIGION

Flexıbler Rahmen
Der sIam 1ın Deutschland und das Grundgesetz

Die Muslime sınd heute dıe drittstärkste Religionsgemeinschaft In Deutschland. Mıt
roblemen und Chancen ihrer Integration In das politische System efafte sıch INe (rJe-
meiInsame Tagung des Kulturwissenschaftlichen Instituts ( Wıssenschaftszentrum Ord-
rhein-Westfalen) un des Essener Lentrums fÜr Türkeistudien Maı Wır Ver-

Öffentlichen das Referat, das anbern ecke, Professor für Öffentliches (AC Un
Verwaltungslehre In Münster, heı der Tagung 1e.

(jarantıert WG An gılt In Deutschland auDens- mıt Art A WRV) DIe staatlıche Schule erteılt nach den
und (GewIlssenstreıiheiıt. Diese umfaßt dıe Freıheıt, 1m Jau- (Grundsätzen der jeweılıgen Relıgionsgemeinschaft Relıg1-
ben selbst. In seiner Verkündıgung un usübung, 1mM en onsunterricht. WECNN un solange dıie Beteılıgten chüler.
nach dem Glauben VO Staat nıcht beeinträchtigt WCI- VeHren. Relıigionsgemeinschaften dies wünschen (Art
den DIe elıgı1on darf Ire1l ausgeübt werden. Was dıe el- DsS. 3 GG) Reliıg1ionsgemeıinschaften besitzen den Status
g10N verbietet, dazu darf der Staat nıcht zwıingen. Das einer Körperschaft des Öffentlichen Rechts mıt selnen N.OT=-
(GGrundrecht der aubens- und Bekenntnisfreiheıit AUS AÄrTt teılen W1e etiwa Autonomıie und Dienstherrnfähigkeıit oder

steht nıcht 11LUT dem einzelnen, sondern auch un gerade S1e können iıh erwerben (Art 140 ın Verbindung mıt
den Religionsgemeinschaften Eıngriffe In das rund- Art 137 ADs WRV):; als KöÖörperschaften des Ööffentliıchen
KECHIE Beschränkungen dieser Freiheiten sınd 11UT ZAUE Rechts können S1e etiwa Steuern rheben (Art 140 In
Schutz anderer Verfassungsgüter zulässıg. Dıieser umfas- Verbindung mıt 13% ADs WRV)
sende Respekt VOT der relıg1ösen Freıiheıt, den das Grundge-
SeTZ vorsieht. ist das elıne für ema bestimmende ach diıesem verfassungsrechtlichen Konzept ist der Staat In

relıg1ösen Dıngen neutral, d1ese Neutralıtät aberMerkmal der grundgesetzliıchen Ordnung nıcht VO einzelnen. Der Staat, der für den Menschen da Ist.Der zweıte Zug ist dıe instiıtutionelle Irennung VO Staat garantıert nıcht 11UT dıe relıg1öse Freıheıt, sondern trıfft auchund elıg10n un dıe relıg1öse Neutralıtät des Staates. „ES Vorkehrungen, dıe dem einzelnen un den relıg1ösen (rJe-esteht keıine Staatskıirche“ sagt der WE Art 140 Be- meıinschaften das religiöse en erleichtern.standteıl des Grundgesetzes gewordene Art E3 Abs der Es würde den Umfang und thematıschen Rahmen diesesWelmarer Reıichsverfassung. Diese egelung ist VOI em
1m Sınne eiıner iıcht-Identifizierung des Staates mıt dem Beıtrags«dıe Besonderheıten des deutschen Staats-

kırchenrechts näher darzustellen. Hıer May der Hınweiseinzelnen Bekenntnıis, der einzelnen elıg10n verstehen.
genugen, daß der gewährleıistende Staat In vielen Bereichen
organısatorısch darauf angewlesen ist, eiıne organısıerte Ge-

Durch den Islam entstehen keıne unlösbaren meinschaft als egenüber en DiIe Relıgionsfreiheıit als
verfassungsrechtlichen Fragen solche ann Jeder einzelne indıvıduell In Nspruc nehmen.

Das Grundgesetz kann aber ZU eıspie nıcht dem einzel-
HCN Oldaten dase einräumen, jederzeıt einem (Jot-Nıicht-Identifizierung bedeutet jedoch nıcht, daß Staat und tesdienst selner Wahl teilzunehmen. Es sınd vielmehr dıeReligionsgemeinschaften Sahnz unverbunden nebeneıilnander

stehen mMUuUusSssen Das der icht-Identifizierung steht Relıg1ionsgemeıinschaften, dıe das Gc aben, (Jottesdien-
ste Tür oldaten anzubıleten. denen diıese teilnehmen kÖöNn-deshalb. W1Ie dıe ausdrückliche verfassungsrechtliıche Rege-

lung ze1gt, eiıner posıtıven organısatorıischen Berücksıchti- 1C  s In den vollen CMn der verfassungsrechtliıchen MöÖög-
lıchkeıten können eshalb 11UT relıg1öse Gemeinschaften

SUuNng der Belange des einzelnen und der Relıigionsgemein- kommen, dıe eiıne oEWISSE O und eilne gEWISSE OTrganısa-schaften nıcht entgegen. DIies ist das drıtte Merkmal des eIN- torısche Mındeststruktur aufwelsen.schlägıgen Verfassungsrechts, e das sıch das deutsche
e VO  —_ dem mancher anderer europälscher Staaten Das skız7zierte System ist hıstorısch gewachsen un: T-
tersche1det. scheıdet siıch VO  S der Verfassungsrechtslage anderer Staaten,
Der Staat schützt eiwa den Sonntag und bestimmte Feler- etiwa Frankreıichs oder der Veremigten Staaten. Es baut aut
lage (Art 140) In Verbindung mıt Art 139 WRV) In den Erfahrungen der konfession  en Bürgerkriege der Irü-
staatlıch geordneten Verhältnıssen, ın dıe der einzelne be- hen Neuzeıt und der Auseinandersetzung mıt dem 1otalıta-
sonders intens1ıv eingebunden ist dıe Verfassung be1- r1SmMus uUuNsSsCICSs Jahrhunderts auf. DiIie Glaubensfreiheit des
spielhaft Mılıtärdıienst, Krankenhäuser und Strafanstalten einzelnen, dıe Gileichheit der staatsbürgerliıchen tellung
ist den Relıgionsgemeıinschaften auf der Basıs strikter Tel- abhängıg VO Glauben., dıe Unzulässigkeıt jedes Zwanges
williıgkeıit die Vornahme relig1öser Handlungen, alsoO VO  > MK WE auch immer ın Fragen der elıgı1on und dıe
Gottesdienst ermöglıchen (Art 140 ıIn Verbindung staatlıche Neutralıtät und Nıcht-Identifikation sınd C1I-
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zichtbare Elemente des modernen Verfassungsstaates ın recht keın TUn se1N, wenıger sStirenge albstabe Be-
Deutschland schränkungen der Glaubensfreıiheıit anzulegen, als be1l eli-

DDas Verfassungsrecht wırd Wr den siam nıcht VOI MG o]onen, dıe iıhren Gläubigen wenıger Flexibilität einräumen.
Machen WIT dıe innerrelig1ös zugelassene Anpassungoder d unlösbare Fragen gestellt. DıIie einschlägıge Dıskus-

S1I0N In der Offentlichkeit. teılweılse auch ın der achwe le1- SC Rechtsordnung ZU Ausgangspunkt be1l der Bestim-
IHUNS des ogrundrechtlıchen Schutzes, geraten WIT 1n einendet aber gelegentlich darunter. daß dıe Ausgangspunkte

schıief gesetzt werden. normatıven Zirkelschluß, der dıe relıg1öse Freıiheit substantı-
e]1 beschädıgt. Von iıslamıscher Seıte sollte deshalb zuerst

Das Ogl einmal dıe undıfferenzlierte Gleichsetzun VO Glaubensfreiheit eingefordert werden: erst Verflas-
elıgıon und Kultur Fraglos ist dıe elıgıon eın emımınent sungsrecht deren Eıinschränkung unabweısbar macht, mOÖögen
wichtiger kultureller Faktor elıgı10n und Kultur sSınd aber dıese dann Hınweils auf dıe 1gur des Schutzbefohle-
nıcht iıdentisch. Unverkennbar ist dıe deutsche OTITIeNTlıche CN akzeptiert werden.
Dıskussion über den siam adurch epragl, daß dieser fak- Eınıige Anmerkungen den Stichworten Unterrichtsbefre1-tiısch überwiegend türkısch epräagt ist. Ich habe den Eı1n-

UNng, Gebetsruf, Bau VO Moscheen., opftuc be1l Lehrerıin-TuC daß 1ıne In-Eıins-Setzung VO elıgıon und Kultur
nıcht 1L1UT auf seıten der nıcht-ıslamıschen Umwelt, sondern NCN, Schächten, Relıg1i1onsunterricht und KöÖörperschaftssta-

LUS lle diese Fragen tellen sıch, WE auch nıcht In dieserauch be1l Muslımen vorkommt Auf den Umgang mıt el1g1Öö-
SCI] Dıifferenzen ist 1ISC Verfassungsrecht gul vorbereıtet, Kombinatıion. auch 1mM Verhältnıs anderen Relıgionen.

Das Bundesverwaltungsgericht hat entschıeden, daß dıe Schu-auf den Umgang muit kulturellen Konflikten nıcht In gleicher len In Konflıktfällen den Sportunterricht nach MöglıchkeıtWeıse. organıslieren aben. daß Jungen und Mädchen
DIie zweıte Schieflage C das zugrunde elegte siam- terrichtet werden. Wo dıes nıcht möglıch ist, muß VO ntier-
Bıld Es g1bt hıer und da dıe Ne1gung, mıt den En- richt efreıt werden, WENN der gemeınsame Unterricht den
den des breıiten Spektrums argumentıieren, das SESENWAT- Glaubensüberzeugungen wıderstreıtet. DIiese Lösung Ist gul
t1g In der Welt beobachten ist Die einen bauen einen nachvollziehbar und sehr weıtgehend akzeptiert. S1e ist aller-
Buhmann auf. indem S1e tun, als hätten WIT E In der Bun- Ings über den Sportunterricht hınaus nıcht ohne weıteres o

neralısıerbar, weıl Kolliısıonen mıt dem ın den etzten Jahrendesrepublı mıt einem siam (un, der etwa dıe Tötung VO

Apostaten praktızıert. Solche Formen des Fundamentalıs- MTrC Verfassungsänderung betonten Gleichbehandlungsge-
1L11US waäaren INn der Dat mıt UNsSsSeTEM Verfassungsrecht SallzZ 1N- bot VO  a Mann und Tau auftreten können.
kompatıbel. Der AC etiwa ıIn dıe Türkeı oder nach une- Der Gebetsruf wirft V OIl m ImMmmIıss1ıoNsschutzrechtliıche
sIen Zelet daß dıe Realıtät, AUS der dıe In Deutschlan: eDen- Fragen auf. /u ihrer Beantwortung kann auf dıe Instru-
den Muslıme kommen., Sanz anders aussıeht. mente zurückgegrilffen werden, dıe für das CANrıstiliche
Andere nehmen verfassungsrechtlich Mal einem slam, Glockenläuten In der Rechtsprechung der etzten Jahr-
der Oorm und Inhalt In Annäherung das moderne westl1- zehnte entwiıckelt worden sınd hierzu z. B Olaf Oltting,
che Denken indet. DIe gefundenen Ergebnisse können Wenn der ue771n ruft, 1ın Städte- und (semeılnde Rat 1997/,
den praktıschen roblemen der vielen konservatıven Mus- 65 fl erie ist C5S, W1IEe dıes gelegentlıch versucht wiırd.
1ıme In UNSCICIN anı nıcht erecht werden. Fragen das etiwa hınsıchtlich der Ortsü  IC  eıt zwıschen beıden
ec wirft eher dıe strenge Frömmıigkeıt auf als dıe dıstan- dıfferenzleren: dıe Glaubensfreiheıit verbietet ıne solche
zierte Relıgionsausübung: das Ist be1l den Muslımen nıcht Unterscheidung nach dem „Inha des entstehenden (Je-
ders als be1l Chrısten oder en räuschs.

eım au Vo  - Moscheen ist das Baurecht ebenso each-
ten WIE beım Z eıt allerdings nıcht aktuellen Kır-

Von islamıscher Seılite sollte Zzuerst henbau Das Baurecht weılst genügen Möglıchkeıiten auf.
Glaubensfreihei eingefordert werden dem verfassungsrechtlichen Stellenwer der Relıgionsfreli-

heıt be]l seilner Anwendung echnung (ragen. Dieselben

Schlıeßlic ollten WIT uns hüten, auftauchende TODIEmMEe Spielräume werden allerdings gelegentliıch auch gEeNUTZT,
Bauvorhaben Hındernisse ıIn den Weg egen, dıes eiwa

mıt der islamıschen re VO Schutzbefohlenen
AUS Rücksichtnahme auf Vorbehalte der Öörtlıchen Bevölke-lösen hierzu brahıiım Cavdar, Islamıscher Relıgionsunter- I1UNg erscheiınt. Beıspiele zeiıgen, da ß 1n olchenricht deutschen chulen, In Recht der Jugend und des Fällen der Weg VOI dıe erwaltungsgerıichte durchaus C1-

Bıldungswesens 1993, Daß der Muslım, Cer den folgversprechend iststaatlıchen Schutz SseINESs Aufenthaltslandes genießt, gehal-
ten ist. dessen Rechtsordnung respektieren, rechtfertigt CS Schwier1g und noch nıcht gerichtlıc entschıeden ist dıe
nıcht, den Schutz der Glaubensfreiheit 1mM selben Umfang rage, ob Lehrerinnen AUsSs relıg1ösen (GGründen eın opftuc.
zurückzuverlegen. Die Rechtsfigur des Schutzbefohlenen ist 1mM Unterricht iragen dürfen Im Kontftlıkt stehen hıer dıe
sicher gee1gnet, (Gewıissenskonflikten des Muslım VOrzubeu- Verfassungsgüter der Religi0nsifreihelit und der Neutralıtät
SCH S1e kann aber für NS rel1g1Ös neutrales Verfassungs- des Staates, als dessen Exponentıin dıe Lehrerın INn der
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-ın en Au

Schule auftrıtt. DiIie Gerichte en nhängern des Bhag- Überzeugung
Wan nGe ajnees Ende der achtzıger Tre nıcht gestal-
erl sıch 1im Unterricht 1n dıe typıschen Rottöne kleiıden
Dabe!1l1 CE der esichtspunkt eiıne olle, daß der ar
der eıidung nach der re des Bhagwan 1ne eher
nachrangıge, dıe Konzentration be1 der In der Schule Ja
nıcht stattfindenden Meditatıon erleichternde
omm
Wenn dıe Muslımın das opifituc als Ün ıhren Glauben
eboten ansıeht. 1eg der Fall anders. Meınes Erachtens ist
be]l dem Ausgleıch zwıschen den beıden Verfassungsgütern
auch Art Abs berücksichtigen, der den /ugang

öffentliıchen Amtern auch dem des Lehrers nabhän-
919 VO relıg1ösen Bekenntniıs macht und bestimmt. daß nıe-
mandem Insoweıt e1n acntel AUSs selner Zugehörigkeıt
einer elıgı1ıon erwachsen darf: damıt wırd zugle1ic akzep-
WTT, daß der Beamte rel1g1Öös Se1ın dari.

(‚1a1 Na VOIN [388%
Es ist davon auszugehen, daß das Grundgesetz Rn Angesic
eiıne Eıinheıt bıldet widersprochen

8R eDen HNM Dialog
89888 CDa Uunde

Das Schächten wıll das Bundesverwaltungsgericht gestutz Herder
auf das Tierschutzgesetz nıcht zulassen (Entscheidungen des
Bundesverwaltungsgerichts 9 D M ıne Entsche1-

128 Seıten, gebunden mitdung, dıe 1mM Schrıifttum AUS verschiedenen Gründen auf NEU Schutzumschlag, 26,80
starke Ablehnung gestoßen ist; dıea 1eg Z eıt beım O5 196,— /SFr
Bundesverfassungsgericht. DIe Krıtik rugt a E daß ISBN 3-451-26625-3
dıe eltend gemachte Glaubensüberzeugung des einzelnen

Seın ungewöÖhnnlicher Lebensweg mItdıe Aussagen VO Autorıtäten gesetzt wurden. Der einzelne
vielen überraschenden Wendungen,darf nıcht weıtgehend relıg1ösen Urteilen selner (jeme1ln- Begegnungen un Ereignissen führte

schaft ausgelıefert werden, dalß diese definıeren kann, WIE- August Wilhelm Vorn Eitff iImmer wieder
eıt der Glaube des einzelnen VO  = Verfassungs al- Brennpunkte @I Im beruflichen,

ım politischen oder SC  leßlic uch Imlıchen Schutz enleßt. kirchlichen enDoppelt problematısc ist dieses Verfahren, WE dıe De- Schwerpunkte seiner Tachlichen Arbeiıt
treffende elıgıon eiıne verbindlıche Lehrautorität nıcht die anthropologischen rund-
kennt Wer einmal ulnahmen VO der In UNSSCICI chlacht- lagen Dsychischer Prozesse, Vor allem ber

der Sexualıtäthäusern 1CHen Schlachtpraxıs und VO Schächten SCSC- Fın Hrisantes Buch, das alsche naturwissen-
hen hat, wırd sıch 1mM übrıgen iragen mUÜSssen, ob dıe dem schaftlıche Voraussetzungen als run TÜr
Tierschutzgesetz zugrunde lıegende tatsächliche Eıinschät- ıne vertfehlte Sexuale In Gesellschaft

und Kırche entlarvt edanken, dieZUNe zutrıfft, das Schächten elaste dıe TIiere stärker.
wohl für die staatliche Gesetzgebung

Religionsunterricht In staatlıchen chulen SETIZ nach AL als uch tfür die ora  eologıie UE

VWege welilsen Kkönnen.ADbs VOTAUS, daß eine genügende T ahl interesslierter
chüler vorhanden Ist, und daß dıe betreffende Relıg10nsge-
meılinschaft wiıllens und In der Lage ist, dem aa gegenüber
dıe (srundsätze formulıeren, nach denen der Unterricht
stattfinden soll Sınd diese Voraussetzungen egeben, esteht
CIn gerıichtlıc durchsetzbarer NSpruc auf diesen Unter-

NSsere Bücher erhalten Sie n jeder Buchhandlung,richt In eigener inhaltlıcher Verantwortung darf der Staat der direkt eım Freiburger Buch Versand
keinen Religionsunterricht erteılen, we1l dies mıt dem Habsburgerstraße 176 reibDurg

Tel. 07679} FaxX 07617 —3der relıg1ıösen Neutralıtät und dem der iıcht-Identifi-
katıon unvereınbar ist Relıg1öse Unterwelsung, WIEe S1e 1mM
Rahmen des muttersprachlichen Ergänzungsunterrichts eIwa HERDERIn Nordrhein-Westfalen für musliımısche chüler türkıscher
erkun praktızıert wird, ist eshalb verfassungswldrı1g.
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Die rage welche Voraussetzungen für den Erwerb des OT desverfassunésgerichts Ja gerade deren Freiheit siıchern soll.
perschaftsstatus vorhlegen MUSSEeN, Ist für dıe Zeugen ehovas nıcht geste werden. DIe Struktur der chrıistlichen Großkir-
ÜrZIICe ktuell geworden (vgl Stefan Huster, KöÖörper- chen darf nıcht maßgeblıch für dıe Formulıerung der An-
schaftsstatus Loyalıtätsvorbehalt?, ıIn Juristische Schu- forderungen SeEIN: S1e WarTr diıes auch In der Vergangenheıt
lung 1998, I7} und beschäftigt deshalb Z7Z00E Zeıt das Bun- nıcht, W1Ie der Umstand ze1gt, daß eiwa der Verband der
desverfassungsgericht. In uUuNseTEM Zusammenhang wıird VOT Jüdıschen Kultusgemeinden se1t langem den KöÖörperschafts-
allem dıe rage dıskutiert, ob WG dıe Verfassung der IS STAatus besıtzt.
weiıls antragstellenden Relıg1ionsgemeinschaft dıe Gewähr Der Staat des Grundgesetzes ruht auf einem historisch stark
der Dauer egeben ist. 1Ne SCHNAUC Antwort darauf älßt sıch chrıstlich geprägten Fundament. Eın chrıistlicher Staat ist CT
sıcher 1L1UT 1mM konkreten Eıinzelfall geben nıcht Er könnte auch nıemals CIn islamıscher Staat SseIN. Das
In jedem Fall ist davon auszugehen, daß das Grundgesetz Grundgesetz konstitwert aber eiIne UOrdnung, In der ANn:-
eiıne Eıinheit bıldet Rechtliche Anforderungen, dıe eine Re- gehörıge aller Relıgi1onen und Weltanschauungen ın oroßer
lıg10nsgemeınnschaft gerade ACH ıhres auDens nıcht C1I- Freıiheıt Zzusammmen en können. DıIiese Freıiheıt kann aber
füllen kann, dürfen deshalb he]l der Entscheidung über den für n1emanden unbegrenzt se1IN, eı1l SIE jedem einzelnen und
KöÖörperschaftsstatus, der nach der Kechtsprechung des Bun- allen gleichermaßen zusteht. anbDern (Qebbecke

Vorbi  IC Iiromm?
Hundert re amerıkanıscher Relig1onsimport ach Europa

Die religLösen Landschaften der [/SA einerselts und der europäischen Länder anderer-
SeLts sınd grundverschieden. Das amerıikanısche Christentum entwickelte sıch zunächst
UU den egern europäischer Kırchen Un Konfessionen. ber dann entstanden In
den USA seıt dem I9 Jahrhundert religLÖSeE Sondergruppen un Sekten, die längst auch
IN Europa MLSSLONLEFEN VO.  _ den Mormonen DIS Scientolog2y.

Unsere Fragestellung ist eurozentrisch: elche In Amerıka DiIe Grundzüge VO ZWeI1 recht verschliedenen relıg1ösen Kul-
entstandenen relıg1ösen Gemennschaften sınd unNns zurück- furen wurden erkennbar.
gekehrt, INn Europa 1Ssıon treiben unauffällıg, - In USA wurde DIS 1INS ferne Artızona aufmerksam wahrge-orTESSIVE und Tanatısche Missıon. welche dıe kırchlich-konfes-
sionellen Strukturen In Europa destabıiliısıeren sucht? Der NOIMNMECN, daß e1ıne Großveranstaltung mıt 111y Graham, dıe

März 1 99) nahe dem Brandenburger IOr und der se1tReımport VO  a relıg1ösen Gruppen, een und Ideologien dre1l onaten offenstehenden Berlıner Mauer INn der TWAaT-Lolgte auf ıME ase der amerıkanıschen Geschichte, Lung eINes Massenansturms AdUs (Jst- und Westberlın abge-In der mıt den Auswanderern europäıische Kırchen, lau-
bensgemeıinschaften und Sekten Europa In ichtung Westen halten wurde, 11UT VO wenıgen eiılnehmern besucht Wa  —

,,  he tiımıng Was excellent But the crowd Was small“‘ (@heverheßen. Relıg1öse Emigration und Remigration nüpften Arızona epublıc, Die Berliner Sonntagszeıtun-INn einem Zeıtraum VO  s fast dre1 Jahrhunderten e1in Netz VO

Verbindungen und Austauschverhältnissen, das rel12g10nsSO- SCH hatten VO  - Besuchern geschrıeben, und dıe SC
rınge Teılnehmerzahl wurde VO den Veranstaltern mıt demzi0logisch VO  S höchstem Interesse ist

Besonders spektakulär, we1ıl VOIN manchen protestantıschen Regenweltter Trklärt DIe Arızona epubDlic WaT Jjedoch KTI-
tisch erganzen, daß 1M Jahr 1954, als (Graham 7UDenominationen unterstützt, dıe äufigen vangeli-

satıonskampagnen LLLY Grahams, der auf Massenveranstal- ersten Mal 1M Berliner Olympıiastadıon predigte, über S() 000
Teilnehmer gekommen CMn und damals hätte CS eben-Lungen versuchte., dıe In Europa zunehmende Säkularısıie-

Iung des kırchlichen Lebens zurückzudrängen. Graham kam
1954, 1955, 1960, 1963., 1966, 197/0, 1982, 1990 und 1993 nach Wır sınd damıt vorbereıtet auf eın komplıziertes Verhältnıs
Deutschland DIiese äufigen Auftritte über fast vlierz1g zwıschen den unterschıiedlichen relıg1ıösen Verhaltensmu-
re zeıgten gerade, daß das Instrument der evangelısti- dıe beıderseıits des Atlantıks benutzt werden. Es g1ibt
schen Massenveranstaltungen auch WENN der Eınsatz elek- einen inneren /Zusammenhang zwıschen der permanenten
tronıscher Kkommuniıikationsmuittel immer mehr verstärkt Supermachtrolle, dıe VO den Reglerungen der USA rekla-
wurde mıt den In Deutschland gehegten Erwartungen mılert wırd, und dem TO und Domiminanz Oorlentierten
eiıne zeiıtgemäße kırchliche Predigt kaum kompatıbel Wa  z Verhalten der amerıkanıschen Kırchen und relıg1ösen (7je-
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